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Als Wahrzeichen vergangener Tage wird in Liebenau
der W a ch t st e i n von der dortigen Bevölkerung immerin besonderen Ehren gehalten. Die Gründe auf dem Wacht-
stein wurden samt einem Straßenverbindungsweg noch vor
dem Kriege von der Gemeinde angekauft. Der Verbin¬
dungsweg ist seither das Pflegekind, wegen seiner Umzäu¬nung aber auch das Sorgenkind des Liebenauer Verschö¬
nerungsvereines. Das Hügelgelände, auf dem sich der alte
Recke mit seinem von einem doppelbalkigen Kreuz gekrön¬
ten Steingebilde erhebt, heißt im Volksmunde der „T a w a-
b e r g". Ungefähr 250 Schritte von der Straße entfernt,liegt ein heute dem Zimmermeister Atteneder gehöriger
Wald und in diesem befindet sich der sogenannte „Schau z-grabe n", der auch den Namen „Türkenschanze" führt.
Es ist dies eine noch ziemlich gut erhaltene, mit Wällen
umgebene, 400 Schritte im Geviert fassende Befestigungs¬
anlage, die donauaufwärts den nördlichsten Stützpunkt der
Grenzsicherung gegen Niederösterreich darstellt.

Wachtstein und Schänzgraben sind so innig mit der
Geschichte von Liebenau verwachsen, daß man die Be¬
hauptung aufstellen könnte, daß der Ort seine Entwicklung
diesen Sicherungsanlagen teilweise verdankt. Leider ist die
Entstehung dieser Anlagen in Liebenau vollständig unbe¬
kannt. Es ist dies ja auch nicht zu verwundern, da es im
Orte darüber keinerlei geschichtliche Aufzeichnungen gibt.Will man sich Aufschluß verschaffen, so muß man Urkunden
benachbarter Herrschaften, auch solcher Niederösterreichs, zu
Rate ziehen, denn auch von der Pflegeherrfchaft Rutten-
stein ist aus der ältesten Zeit an Aufzeichnungen nichts
erhalten geblieben.

Bevor wir auf die Entstehungsgeschichte der Befesti¬
gungsanlagen eingehen, ist es notwendig, daß wir zuerst
einen Ueberblick über die damaligen Wegverbin¬dungen bekommen, um beiläufig Kenntnis von dem
Wert der damaligen Straßen zu erhalten. Einer der älte¬
sten Verbindungswege in der Richtung der Mutterpfarre
Weißenbach wird wahrscheinlich jener heute noch teilweise
benützte Gehsteig über Reindl und Holzreut sein, wo viel¬
leicht gegen den Heiderberg zu die nördlichste Ansiedlungs¬
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